
Stadt - Garten - Fluss 
Texte und Fragestellungen für die online & offline Beteiligung auf mein.Berlin.de  
20.07.2020 bis 09.08.2020 

Worum geht es? 
Für das größtenteils denkmalgeschützte Areal im Umfeld des im Jahr 1962-64 errichteten, ebenfalls 
denkmalgeschützten Staatsratsgebäudes der DDR auf der mittleren Spreeinsel, der Bereich der Spree-
insel zwischen Museums- und Fischerinsel, soll die zukünftige Nutzung des Freiraums weiterentwickelt 
werden. Hierzu wurde in den letzten Monaten von drei Landschaftsarchitekturbüros in einer Freiraum-
studie verschiedene Lösungsvorschläge entwickelt. Ziel der Freiraumstudie war es, eine Vision für die 
Nutzung und Gestaltung des Freiraums im Untersuchungsbereich aufzuzeigen. Die Herausforderung be-
steht darin, unter Berücksichtigung der verschiedenen Interessenlagen, einen attraktiven Freiraum für 
die Studierenden der ESMT BERLIN, die Anwohner*innen sowie die Besucher*innen der mittleren Spree-
insel zu generieren. 

Ziel dieser Beteiligung ist es, in drei verschiedenen Arbeitsräumen (Link zu Reiter „Beteiligung“) die Frei-
raumstudie zu ergänzen und ein Stimmungsbild aus der Öffentlichkeit einzuholen. Die Ergebnisse fließen 
in die weitere Bearbeitung durch die SenSW (Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen) ein. 
In der zweiten Jahreshälfte 2020 wird ein Gutachtergremium die Entwürfe abschließend bewerten. Hier-
zu werden ebenfalls die Ansichten und Ideen der Bürger*innen eingebunden. 

Ablauf 
Sie haben zunächst die Möglichkeit sich über das Areal und die Fragestellungen zu informieren. Dann 
können Sie … 

drei kurze Videos anschauen. In wenigen Minuten erläutert Herr Kühne, Abteilungsleiter Städtebau 
und Projekte der SenSW, für Sie vor Ort, welche Fragen bewegt werden müssen und was die Heraus-
forderungen sind, 

unter dem Reiter „Beteiligung“ an drei verschiedenen Arbeitsräumen teilnehmen: Nachbarschaften 
entwickeln; Zwischen Garten & Promenade und Aufenthalt am Wasser. 

Im Folgenden vertiefende Informationen zum Hintergrund der Freiraumstudie lesen. 

Viel Spaß!
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Fragen? 
Bei technischen Fragen oder Fragen zum Vorgehen wenden Sie sich bitte an das Vor-Ort-Büro der Stadt-
werkstatt, Lotte Langer und Ferdinand Nehm, entweder unter post@stadtwerkstatt.berlin oder telefo-
nisch unter +49 (0) 30 549 07 70 8. 

Ihre inhaltlichen Fragen können Sie an Frau Kühne, SenSW unter anne.Kuehne@senSW.berlin.de richten.  

Sie möchten die Unterlagen per Post erhalten und die Fragen gerne auf Papier bearbeiten? Bitte wenden 
Sie sich hierzu an das Vor-Ort-Büro Stadtwerkstatt, entweder unter post@stadtwerkstatt.berlin oder 
telefonisch unter +49 (0) 30 549 07 70 8. Wir senden Ihnen gerne alles per Post zu! 
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Zum Hintergrund der Freiraumstudie 
Die Uferpromenade entlang der Friedrichsgracht wird in Zukunft ein belebter Ort. Hier kommen Men-
schen zusammen, die diesen ganz unterschiedlich nutzen. Die Promenade wird als Verbindung zwischen 
Flussbad und dem Garten der ESMT BERLIN genutzt. Passant*innen und Studierende gehen spazieren 
und verweilen an den neuen Aufenthaltsorten. Gleichzeitig führt hier eine überregionale Radverkehrs-
verbindung entlang. Diese verschiedenen Nutzungen können aber zu Konflikten führen. 

Die Besonderheit dieses Bereichs war über Jahrhunderte sein amphibischer Charakter, nachdem der 
hochmittelalterliche Mühlenstau hier einen Flussabschnitt mit Verzweigungen verursacht hatte. Von der 
Gründung der Stadterweiterung Friedrichswerder 1962 bis zum Bau des Staatsratsgebäudes 1962 durch-
zog der offene Mühlengraben das Bearbeitungsgebiet. Aktuell ist das Element Wasser nur in Form eines 
defekten Brunnenbeckens im Gartendenkmal des ehemaligen Staatsratsgebäudes präsent. Das Projekt 
Flussbad eröffnet die Chance über amphibische Konzepte in zeitgemäßer Form nachzudenken und um-
setzbare Konzepte für die Integration des bereichernden Elements Wasser und seine alltägliche Nutzung 
zu finden. 

Gegenstand des Betrachtungsraums sind der momentan in Umbau befindliche Schlossplatz, der öffentli-
che Uferweg entlang des Spreekanals zwischen Schlossplatz und Friedrichsgracht mit überregionaler 
Radverkehrsverbindung sowie die derzeit als Universitätscampus genutzte, umzäunte Parkanlage. 

Seit dem Jahr 2005 wird das ehemalige Staatratsgebäude sowie die südlich angrenzende, denkmalge-
schützte Parkanlage durch die European School of Management and Technologie (ESMT BERLIN) als 
Hochschulstandort genutzt. Die Grundstücke liegen im Eigentum des Landes Berlin und wurden der 
ESMT BERLIN in Erbpacht zur Verfügung gestellt. Die ESMT BERLIN beabsichtigt, den Hochschulbetrieb 
durch Neubebauung entlang der Breite Straße und entlang der Neumannsgasse zu erweitern. Weiterhin 
beabsichtigt sie, entlang der Sperlingsgasse auch studentischen Wohnraum zu schaffen. Die ESMT BER-
LIN hat erklärt, die Parkanlage weiterhin als Universitätscampus zu nutzen und im Hinblick auf eine wei-
tere Öffnung für die Öffentlichkeit Gesprächsbereitschaft zum Ausdruck gebracht.  

Im Konflikt dazu steht das Ziel des Landes Berlin, das Gartendenkmal für Jedermann öffentlich zugäng-
lich zu machen und hohe Aufenthaltsqualitäten auf der mittleren Spreeinsel zu schaffen. Derzeit kann 
die Parkanlage über das Staatsratsgebäude während der Öffnungszeiten der Hochschule betreten wer-
den.  

Darüber hinaus plant der Flussbad Berlin e.V. das Wasser des Spreekanals durch eine Filteranlage zu rei-
nigen und Zugänge und Einstiegsmöglichkeiten im Bereich des Staatsratsgebäudes sowie des Humboldt-
Forums zum Wasser zu schaffen. Mit dem Beschluss des Abgeordnetenhauses vom 30.11.2017 „Das 
Flussbad zum Fließen bringen“ ist der Berliner Senat aufgefordert, das Projekt Flussbad Berlin bei der 
Realisierung zu unterstützen und im Rahmen seiner Zuständigkeit die Voraussetzungen zu schaffen, 
damit das Vorhaben die erforderlichen Genehmigungen für einen Betrieb erhält. Die Realisierung des 
Flussbades, wie in der aktuellen Entwurfsplanung vorgesehen, erfordert mindestens eine leichte Ver-
schwenkung des bestehenden Fuß- und Radweges entlang des Spreekanals in den Bereich des Garten-
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denkmals, sowie die Umverlegung des bestehenden Pumpwerks in den Vorplatz des ehemaligen Staats-
ratsgebäudes. Die Herausforderung besteht darin, den Einklang mit den Zielen des Denkmalschutzes 
herzustellen.  

Für den Bereich des Schlossplatzes (damit ist der Vorplatz vor dem ehemaligen Staatsratsgebäude ge-
meint) hingegen gibt es eine bereits in Ausführung befindliche Freiraumplanung, dessen Grundlage ein 
Realisierungswettbewerb zur Freiraumgestaltung im Umfeld des Humboldt-Forums ist. Entsprechend soll 
der Bereich des Schlossplatzes in der Ideenfindung mitberücksichtigt werden, um so eine einheitliche 
Planungsidee für den Freiraum im Umfeld des ehemaligen Staatsratsgebäudes zu erarbeiten. 

Untersuchungsraum der Freiraumstudie 
Die in der nachfolgenden Abbildung dargestellte Grenze stellt keine klare Kante dar, sondern zeigt den 
Untersuchungsraum der Freiraumstudie. 
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Die drei Entwürfe in vereinfachter Darstellung 
Im Folgenden sehen Sie die drei Entwürfe der Landschaftsarchitekturbüros in einer vereinfachten Dar-
stellung. Die vereinfachte Darstellung wurde vom Büro hochC angefertigt. Die Beschreibungen der Ent-
würfe finden Sie in einfacherer Sprache im jeweiligen Arbeitsraum. 
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Arbeitsraum I: Nachbarschaften entwickeln 
Worum geht es? 

Das Quartier auf der Mittleren Spreeinsel wird sich in den kommenden Jahren stark verändern. Entlang 
der Neumannsgasse entsteht ein neues Gebäude für Verwaltung und Lehrveranstaltungen. Die ESMT 
BERLIN beabsichtigt, entlang der Sperlingsgasse ein weiteres Gebäude zu errichten, in welches Studie-
rende der ESMT BERLIN ziehen werden. 

Das an die Friedrichsgracht angrenzende Humboldforum sowie das Archäologische Besucherzentrum 
und House of One werden viele Menschen anziehen. Die Promenade an der Friedrichsgracht wird zum 
Verweilen, für einen Spaziergang oder eine Radtour genutzt werden, um den Besuch dieser Orte mitein-
ander zu verbinden. Die Zentralbibliothek (ZLB) wird dagegen die Breite Straße verlassen und in einem 
Neubau außerhalb der Spreeinsel ihr neues Zuhause finden. 

Um ein lebendiges Miteinander zu fördern, müssen verschiedene Interessen berücksichtigt werden und 
die Mischung an Angeboten gut durchdacht sein. Und es braucht Orte, an denen Begegnung möglich ist - 
gerade auch im Grünen. Welche Freiflächen werden der Nachbarschaft in der weiteren Umgebung zur 
Verfügung stehen? Wie kann an diesem Ort Gemeinschaft entstehen?  

Beteiligung: So wird's gemacht 

Frage: Wie können auf der Mittleren Spreeinsel lebendige Nachbarschaften entstehen? 

Unter dem Reiter "Beteiligung" sehen Sie eine Karte der mittleren Spreeinsel. Hier sind bereits verschie-
dene Ideen für Aktivitäten auf der Karte markiert. Diese Aktivitäten können zur Entstehung lebendiger 
Nachbarschaften beitragen. Kommentieren und ergänzen Sie diese! 

Vorgehen: 

1. Schauen Sie sich die Ideen an, die bereits auf der Karte markiert wurden. 

• Öffnen Sie die markierten Ideen, indem Sie jeweils erst die Markierung und dann den Titel ankli-
cken. 

• Hier sehen Sie nun die Akteursgruppe, die diese Aktivität ausführt. In der Beschreibung sehen Sie, 
wie diese Aktivität an diesem Ort zu einer lebendigen Nachbarschaft beitragen kann. 

2. Ergänzen Sie die Idee. Welche Akteursgruppen kommen hier vielleicht auch noch zusammen? Was 
braucht dieser Ort, um diese Aktivität zu ermöglichen und eine lebendige Nachbarschaft zu fördern? 

• Ergänzen Sie diese Idee, indem Sie einen kurzen Kommentar verfassen. 
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• Möglicherweise sehen Sie hier schon die Kommentare von anderen Teilnehmer*innen. Sie kön-
nen die Kommentare zustimmend (grün) oder ablehnend (rot) bewerten. 

Klicken Sie oben auf "Zurück", um wieder zur Kartenansicht zu gelangen. Sie können sich alle markier-
ten Ideen anschauen und diese ergänzen. 

3. Fügen Sie Ihre eigenen Ideen der Karte hinzu. 

• Klicken Sie auf "Idee anlegen". Überlegen Sie: Welche Aktivität bringt möglichst viele Akteure zu-
sammen? 

• In der Titelzeile tragen Sie eine Aktivität ein, die hier gut stattfinden könnte. 

• In der Beschreibung erläutern Sie, welche Akteursgruppen diese Aktivität ausführen. Wer kommt 
dabei mit wem in Kontakt? Was braucht es, um diese Aktivität auszuführen? 

• Wählen Sie unter "Kategorie", die Akteursgruppe aus, für die diese Aktivität besonders 
attraktiv ist. Wenn Sie möchten, geben Sie in der Beschreibung an welcher Nutzer*innengruppe 
Sie sich selbst zuordnen. 

• Wählen Sie ein oder mehrere Merkmale aus, die zu dieser Aktivität passen. 

• Wenn Sie möchten können Sie auch ein Bild hinzufügen, um Ihre Idee zu veranschaulichen. 

• Markieren Sie Ihre Idee auf der Karte. Wo genau soll diese Aktivität stattfinden? Sie können die 
Markierung mit einer Ortsbezeichnung ergänzen. 

Mit Ihren Ideen füllt sich die Karte immer mehr. Schauen Sie in einigen Tagen nochmal vorbei, um neue 
Ideen kennen zu lernen und zu ergänzen. 
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Arbeitsraum II: Zwischen Promenade & Garten 

Worum geht es? 

Die ca. 9 Meter breite Uferpromenade entlang der Friedrichsgracht wird in Zukunft ein belebter Ort. Hier 
kommen Menschen zusammen, die diesen ganz unterschiedlich nutzen. Die Promenade wird als Verbin-
dung zwischen Flussbad und dem Garten der ESMT BERLIN genutzt. Passant*innen und Studierende ge-
hen spazieren und verweilen an den neuen Aufenthaltsorten. Gleichzeitig führt hier eine überregionale 
Radverkehrsverbindung entlang.  

Der Freiraum an der Friedrichsgracht lebt nicht nur vom Fluss, der Promenade und der Gartenanlage. 
Auch der Übergang zwischen Promenade und Garten ist ein ganz besonderer Ort. Die Gestaltung dieser 
Übergangszone hat einen großen Einfluss auf das Leben und die Begegnungen, die dort stattfinden kön-
nen.  

Klar ist: der Garten wird mit einem Zaun von der Promenade getrennt werden. Dies ist aufgrund der pri-
vaten Nutzungsansprüchen der Hochschule geboten. Die Öffnung des Gartens findet über Tore statt, die 
zu festgelegten Öffnungszeiten, ähnlich wie andere Parkanlagen auch, offen stehen. Dadurch wird der 
Freiraum innerhalb der entsprechenden Nutzungszeiten erweitert und aufgewertet. 

In den hier vorgestellten Entwürfen werden verschiedene Vorschläge gemacht, wie der Raum zwischen 
Wasser und Garten, sowie der Übergang von der Promenade in den Garten gestaltet werden kann. Die 
Entwürfe sehen Sie auf der folgenden Seite. 
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Kurze Beschreibung der Entwürfe 

In Entwurf A (Büro bbz) läuft der zukünftige Zaun in der Gebäudeflucht der heutigen ESMT BERLIN. Die 
Bäume befinden sich außerhalb des Gartens auf Seite der Promenade. Drei Toranlagen im Zaun verbin-
den den Garten mit der Promenade. Eine Öffnung erschließt das Café der ESMT BERLIN, ein Tor befindet 
sich gegenüber der Rampe zum Wasser und eine Tür erschließt den Gartenweg zum kleinen Gartenplatz. 
Auf der Promenade gibt es lange Sitzbänke aus Holz und mit Rückenlehne, auch vor dem Schwimmbe-
reich. Fahrradständer werden vor dem Gebäude der ESMT BERLIN installiert. Auf der Promenade ist der 
Radweg durch einen abgesenkten Belag klar getrennt. 

In Entwurf B (Büro bgmr) läuft der zukünftige Zaun außerhalb der Gebäudeflucht. Die Bäume befinden 
sich innerhalb des Gartens. Fünf Toranlagen im Zaun verbinden den Garten mit der Promenade. Ein brei-
tes Tor erschließt die Caféterrasse im Garten, vier weitere Tore verteilen sich über die Länge der Prome-
nade und schaffen regelmäßig Zugänge. Auf der Promenade gibt es lange Sonnenbänke, die teilweise mit 
Bäumen beschattet sind. Fahrradständer sind in den Rand der Promenade integriert. Radfahrer*innen 
müssen sich den Fußgänger*innen unterordnen und haben keinen eigenen Weg. 

In Entwurf C (Büro relais) läuft der zukünftige Zaun innerhalb der Gebäudeflucht der heutigen ESMT 
BERLIN. Die Bäume befinden sich außerhalb des Gartens auf Seite der Promenade. Ein breites Tor er-
schließt die Caféterrasse im Garten, vier weitere Tore verteilen sich über die Länge der Promenade und 
schaffen regelmäßig Zugänge. Es gibt eine 30 Meter lange Sitzbank auf Höhe des Gartens und zwei klei-
nere Bänke vor dem Schwimmbereich. Fahrradständer werden auf dem Schlossplatz vor der ESMT BER-
LIN installiert. Der Radweg auf der Promenade wird durch einen eigenen Bodenbelag hervorgehoben. 

Beteiligung: so wird’s gemacht! 

1. Bewerten Sie unter „Beteiligung“, 

die drei Vorschläge, auf der Promenade Aufenthaltsqualität zu schaffen, 

die drei verschiedenen Möglichkeiten, die Promenade und den Garten miteinander zu verbinden, 

die drei verschiedenen Möglichkeiten, den Radweg in die Promenade zu integrieren. 

2. Kommentieren Sie Ihre Bewertungen. 
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Reiter: Beteiligung 
Bewerten der Aussagen (positiv-grün oder negativ-rot) und kommentieren der Aussagen. 

Aussage 1 (Aufenthaltsqualität) 

Ich möchte mich an vielen Orten zurücklehnen können! Sechs Sitzbänke, über die ganze Promenade bis 
vor den Schwimmbereich verteilt, finde ich gut! 

Aussage 2 (Aufenthaltsqualität) 

Eine lange Bank auf der viele Menschen sitzen können ist spitze! Es ist gut, wenn man auch direkt vor 
dem Schwimmbereich sitzen kann. 

Aussage 3 (Aufenthaltsqualität) 

Sonnenbänke sind prima! Zusätzliche Bäume auf der Promenade sind eine gute Idee, so kann ich mich 
sonnen, aber auch mal an der Uferkante im Schatten sitzen. 

Aussage 4 (Durchlässigkeit / Schutz des Gartens) 

Zwei Öffnungen im Zaun reichen! Der Garten ist so gut geschützt.  

Aussage 5 (Durchlässigkeit/ Schutz des Gartens) 

Drei Tore sind gut! Ein bisschen durchlässig darf es schon sein. Dadurch, dass zwei der drei Türen im Ca-
fébereich liegen, ist der Garten dennoch gut geschützt. 

Aussage 6 (Durchlässigkeit/ Schutz des Gartens) 

Fünf Tore finde ich ganz prima! Eine durchlässige Grenze verbindet während der Öffnungszeiten Garten 
und Promenade optimal. 

Aussage 7 (Radweg) 

Fußgänger*innen müssen von Radfahrer*innen klar getrennt werden, sonst gibt es Konflikte. Den leicht 
abgesenkten Radweg finde ich sehr gut! 

Aussage 8 (Radweg) 

An der Promenade sollten Fußgänger*innen Vortritt haben. Ein eigener Radweg ist nicht nötig. Ich finde 
es gut, wenn die Promenade nicht unterteilt wird. 

Aussage 9 (Radweg) 

Einen Radweg mit eigenem Asphaltbelag finde ich spitze! So haben die Fußgänger*innen den Pflasterbe-
lag für sich.  Auf dem Asphalt kann auch mal ein Kinderwagen schneller geschoben werden. 
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Arbeitsraum III: Aufenthalt am Wasser 

Worum geht es? 

Durch die Verknüpfung von Stadt und Wasser entstehen neue Möglichkeiten städtischen Lebens. Das 
Projekt Flussbad sieht hier einen Einstieg zum Wasser als Badestelle vor.  Wie könnte der Zugang zum 
Spreekanal entwickelt werden?  

Die Gestaltung des Uferbereichs hat Auswirkungen auf die Aufenthaltsqualität an der Promenade und 
darauf, ob Passant*innen sich gerne ans Wasser begeben.  

In den hier vorgestellten Entwürfen werden verschiedene Vorschläge gemacht, wie der einladende Zu-
gang zum Wasser gelingen kann. Die Entwürfe schlagen Lösungen vor, wie der einladende Zugang zum 
Wasser und der Aufenthalt entlang der Friedrichsgracht gut gelingen und wie diese Ziele mit dem Denk-
malschutz vereinbart werden können. Neben diesen Entwürfen besteht auch die eigene Projektidee des 
Vereins Flussbad e.V., welches den Büros für die Entwürfe als Grundlage diente. Die Projektidee des Ver-
eins wird auch weiterhin Bestandteil des städtebaulichen Konzeptes zur Reaktivierung des Spreekanals 
sein. 

 Die Entwürfe sehen Sie auf der folgenden Seite. 
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Kurze Beschreibung der Entwürfe 

Der Entwurf A (Büro bbz) sieht zwei Rampen vor, über die man barrierefrei das Flussbad umrunden 
kann. Der Zugang zum Wasser ist nicht nur von der Promenade, sondern auch vom westlichen Ufer aus 
möglich. Auf der Promenade gibt es lange Sitzbänke, auch vor dem Schwimmbereich. Das Holzdeck am 
Wasser bietet einen direkten Badeeinstieg. In die Ufermauer wird nicht eingegriffen.  

Im Entwurf B (Büro bgmr) wird das Ufer auf der ganzen Länge von der ESMT BERLIN bis zum Ende des 
Gartens gestaltet. Auf der Höhe des Gartens ist eine Sitzlandschaft mit verschiedenen Höhenstufen bis 
zum Wasser. Über einen hölzernen Steg gelangt man barrierefrei zum Schwimmbereich. Auf der Prome-
nade gibt es lange Sitzbänke die teilweise mit Bäumen beschattet sind. Die Ufermauer wird am südlichen 
Uferabschnitt, auf Höhe des Mühlgrabens, umgestaltet. 

Im Entwurf C (Büro relais) liegt eine hölzerne Plattform wie ein Badeschiff an der Ufermauer im Wasser. 
Eine Rampe von Süden und ein Steg von Norden bieten barrierefreien Zugang, außerdem gibt es eine 
Treppe auf Höhe der ESMT BERLIN. Neben den Bänken auf der Promenade gibt es auch eine Bank direkt 
auf dem Badeschiff. In die Ufermauer wird in den nicht-historischen Abschnitten eingegriffen, leichte 
Veränderungen werden entlang der Rampe vorgenommen. 

Beteiligung: so wird’s gemacht! 

1. Bewerten Sie unter „Beteiligung“  

die drei Vorschläge, den Zugang zum Wasser zu gestalten, 

die drei Vorschläge, den Aufenthalt am Wasser zu gestalten, 

die zwei Möglichkeiten zum Umgang mit der Ufermauer, 

die Aussage zum historischen Mühlengraben. 

2. Kommentieren Sie Ihre Bewertungen. 
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Reiter: Beteiligung 
Bewerten der Aussagen (positiv-grün oder negativ-rot) und kommentieren der Aussagen. 

Aussage 1 (Zugang und Bewegung) 

Einmal um das Flussbad spazieren ist super! Ich möchte von beiden Uferseiten aus ans Wasser gelangen 
und den Spreekanal an dieser Stelle überqueren können. 

Aussage 2 (Zugang und Bewegung) 

Aktives Ufer! Es macht Spaß, sich über die neue Sitzlandschaft zu bewegen und sich den besten Platz 
auszusuchen.  

Aussage 3 (Zugang und Bewegung) 

Flanieren direkt am Wasser! Über die Rampe und den Holzsteg kann ich meinen Spazierweg von der 
Promenade ans Wasser verlagern. Ich möchte den Weg zum Wasser auch über die Treppe abkürzen kön-
nen. 

Aussage 4 (Aufenthalt) 

Sitzen und dabei die Füße ins Wasser halten finde ich prima! Es ist gut, dass auf dem gemütlichen Holz-
steg Schwimmer*innen und andere Nutzer*innen zusammen kommen. 

Aussage 5 (Aufenthalt) 

Ich möchte auch am Pflanzenfilter sitzen können! Es ist gut, dass man sich gerade im Winter auch ohne 
direkten Wasserkontakt am Wasser entspannen kann. 

Aussage 6 (Aufenthalt) 

Hauptsache, baden! Die schwimmende Badeplattform aus Holz lädt dazu ein, gleich ins Wasser zu sprin-
gen. Es ist toll, direkt auf der Plattform eine Bank zum Sitzen zu haben. 

Aussage 7 (Eingriff Ufermauer) 

Es ist gut, dass kaum in die historische Ufermauer eingegriffen wird. 

Aussage 8 (Eingriff Ufermauer) 

Begrenzte Eingriffe in die historische Ufermauer sind in Ordnung. 

Aussage 9 (Historischer Bezug auf den Mühlgraben) 

Es ist mir wichtig, dass in der Neugestaltung auch der ehemalige Mühlengraben aufgegriffen wird.
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